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Hochmut kommt vor dem Fall 
 
Linke Politik ist von Inkompetenz und Selbstüberschätzung getrieben 
 
Zürich ist als Stadt einmalig. Wo sonst auf der Welt gibt es ein solch verhältnismässig kleines 
Stückchen Erde, auf dem so viele Menschen glücklich und wohlhabend sind? Der Schweizer 
Kapitalismus bewirkt in unserer Stadt Wunderbares: Wohlstand und fast Vollbeschäftigung. 
Durch die öffentlich-rechtlichen sowie globalen Banken pulsiert die Wirtschaft im ganzen Kanton. 
Kurzum: Das kapitalistische Wirtschaftssystem schafft Lebensqualität auf höchstem Niveau.  
 
Doch unser Wohlstands-Paradies ist bedroht. Die Staatskosten steigen gefährlich an. Der 
Staatsbetrieb kostet allein auf städtischer Ebene über 10 Milliarden Steuerfranken – jedes Jahr. 
Der mehrheitlich linke Stadtrat und radikal linke Gemeinderat werfen die Steuergelder mit allen 
Händen unsinnig zum Fenster raus. Schwächelt die Weltwirtschaft oder verlassen zum Beispiel 
die Banken den Standort Zürich teilweise, fällt das Kartenhaus des gigantischen Staatsausbaus 
zusammen. Die linke Politik hat die Bodenhaftung vollkommen verloren. Selbstüberschätzung 
hat sich breit gemacht.  
 
Das zeigt sich auch bei der sogenannten Klimapolitik: Die gesamte Schweiz ist für 0,1 Prozent 
des menschgemachten globalen CO2-Ausstosses verantwortlich. Dennoch behaupten die linken 
Politiker, dass durch Massnahmen in der Stadt Zürich das globale Klima verändert und die 
sogenannte Klimakrise gestoppt werden könne. Dieser Grössenwahn soll unter dem Decknamen 
«Netto-Null» gigantische 12 Milliarden Franken verschlingen. Bezahlen wird dies direkt oder 
indirekt der Mittelstand. Nachkommenden Generationen werden die Möglichkeiten für eigene 
Investitionen genommen. Die Welt geht im Übrigen nicht unter.  
 
Die selbsternannten linken Weltretter haben mit ihrem Klimawahn nun auch das Züri Fäscht auf 
dem Gewissen. Das Fest zog jeweils über 2 Millionen Besucher an. Doch die Auflagen und 
Verbote durch die linken Politiker waren für die Organisationen nicht mehr tragbar. Zum Beispiel 
wurde die Flugshow verboten und auch das Feuerwerk hätte zukünftig nicht mehr stattfinden 
dürfen. Dies, obwohl das Feuerwerk nur 0,2 Prozent zum CO2-Ausstoss des Züri Fäschts 
beitrug. Dank den Linken wird es das grosse Volksfest, welches Menschen über alle Grenzen 
verbunden hat, nicht mehr geben.  

 
Auch bei der Energieversorgung richten die Linken ein Chaos sondergleichen an. Früher war die 
Schweiz bei der Energieversorgung unabhängig und die Preise günstig. Heute sind wir vom 
Ausland abhängig. Die Preise gehen durch die Decke. Der Grund ist die gescheiterte 
Energiestrategie. Wir erinnern uns: Bei der Abstimmung versprachen die linken Politiker, dass 
die Mehrkosten pro Haushalt und Familie bei maximal 42 Franken pro Jahr liegen würden.  
 
In der Stadt Zürich führen die Linken nun eine sogenannte «Energiekostenzulage» ein, weil 
tausende Haushalte die Energierechnungen kaum mehr bezahlen können. Bis zu 1500 
Steuerfranken bekommen jeder Antragssteller an die Energierechnung bezahlt. Die Linken feiern 
dies als «grosse Errungenschaft», weil es ein neues Sozialwerk ist. Sie feiern es, dass durch ihre 
Politik viele Bürger zusätzlich auf staatliche Hilfe angewiesen sind.  
 
Zürich geht es durch die linke Politik schlechter. Denn Selbstüberschätzung gepaart 
mit Inkompetenz ist eine gefährliche Mischung. 


